
Vielseitigkeit macht’s bunt
Trio Jassiko gestaltet Variationsreihe / Japanisch-brasilianischer Sänger kommt

BAD SASSENDORF �  Das Trio
Jassiko ist aus Bad Sassendorf
nicht mehr wegzudenken. Die
Wurzeln reichen zurück bis ins
ehemalige Kurorchester. Aber
Konzertmeister und Violinen-So-
list Kálmán Olah, Klarinettist
und Saxofonist Roland Danyi
und Attila Székely am Klavier
haben sich längst emanzipiert.
Jeder Einzelne hat sich einen Na-
men als Instrumentalist ge-
macht. Gemeinsam organisieren
die Musikreihe auf Hof Haulle –
angehäuft mit Spezialitäten.

Für den November kündigen
die drei Musiker aus Osteuro-
pa ein Sonderkonzert an,
dass so recht in ihrem Sinne
ist: Unter dem Titel „Die Brü-
cke zwischen Ost und West“
singt am Samstag, 10. No-
vember, um 15.30 Uhr der ja-
panisch-brasilianische Tenor
Gustavo Eda.

Eda, geboren in Brasilien,
studierte zunächst traditio-
nelle japanische Musik Minyo
bei Meister Shuusei Ogita in
Sagamihara/Japan und wurde
mit mehreren Preisen ausge-
zeichnet. Später ging er nach
Braslilien, um dort klassi-
schen Gesang zu studieren.

Gustavo Eda war Mitglied
verschiedener Chöre und
konzertierte international
unter bedeutenden Dirigen-
ten. Als Solist sang er wichti-
ge Tenorpartien in den Kanta-
ten und Passionen von Bach,
in Mozarts Requiem und in

verschiedenen Opern. Zurzeit
studiert er an der Hochschule
für Musik Franz-Liszt Weimar
fort. Durch Vermittlung von
Pianist Attila Székely kommt
er jetzt ins Heilbad.

Edas Konzert dort hat vier
Elemente: Opernarien, klassi-
sche Lieder, brasilianische
und japanische Volksmusik,
bei der sich Eda selbst auf der
Koto begleitet.

Das Konzert macht gut das

Konzept unseres Trios Jassiko
deutlich“, sagt Kálmán Oláh.
„Wir spielen auch ein buntes
Programm mit viel verschie-
denen Stielrichtungen und
Epochen.“

Die drei Instrumentalisten
Musiker sind tatsächlich in
fast jedem Genre zuhausen –
nicht nur auf dem Gebiet in
der Salonmusik. Sie brillieren
in klassischen Konzerten der
Soester Musikschule genau-

so, wie sie bei der jährlichen
Soester Jazznacht die Szene
aufmischen. Pop und Rock
sind ihnen ebenso wenig
fremd wie Schlager und
Schnulzen. Die drei sind Voll-
blutmusiker.

Demnächst soll CD
erscheinen

Die Vielseitigkeit macht
auch ihre Veranstaltungsrei-
he im Heilbad spannend. Un-
gewöhnliche Klänge und sel-
tene Talente können sie nach
Bad Sassendorf holen, weil
sie gut vernetzt sind und
überall befreundete Kollegen
finden. Für die Zukunft ha-
ben sich Oláh, Danyi und Szé-
kely viel vorgenommen. Un-
ter anderem steht eine CD-
Produktion mit der Sopranis-
tin Sarah Bouwers auf dem
Programm, mit der das Trio
Jassiko schon seit langem zu-
sammenarbeitet. � boro
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Kulturredaktion
Telefon (02921) 688-143

E-Mail:
kultur@soester-anzeiger.de

Hören
Soest
Freitag, 2. November: Axxis &
special guest – „Monster Hero
Tour“ (20 Uhr, Kulturhaus „Alter
Schlachthof“)

Samstag, 3. November: Hörzeit
„Kirmesklänge“ mit Schlagzeuger
Günter Bönner und Organist Stefan
Madrzak (11 Uhr, Petrikirche)

Samstag, 3. November: „Bas-
ta!“, A-cappella-Pop (20 Uhr, Stadt-
halle, Telefon 02921/1036300)

Sonntag, 4. November: Sunday
Morning Jazz „MAAAD Quintett“
(11 Uhr, Lamäng, Telefon 02921/
75936)

Lippstadt
Sonntag, 4. November: Kammer-
konzert mit Fagottist Theo Plath und
dem Folkwang Kammerorchester
(18 Uhr, Forum der Marienschule,
Telefon 02941/58511)

Mittwoch, 7.November: „Amore,
Amore“, Lieder und Geschichten
mit Reinhold Joppich und Mario Di
Leo (20 Uhr, Jakobikirche)

Bad Sassendorf
Samstag, 3. November: „La vie
en Rose“ Französischer Abend mit
Nadja Dust, Duan Li und Daniel Tap-
pe (19.30 Uhr, Kulturscheune Hof
Haulle)

Sehen
Soest
„Panta Rhei“, Lichtskulptur von
Christiane Kling (bis 18. November
Haus Kükelhaus, freitags und sonn-
tags von 19 bis 21.30 Uhr in der Be-
gegnungsstätte Bergenthalpark)

„Gezeiten – Die Dichte der Welt“
Gemeinschaftsausstellung von Ge-
rard van Smirren und Hubertus Gie-
be (bis Sonntag, 25. November, Mu-
seum Wilhelm Morgner)

Douglas Allsop, „differing views“,
( bis 13. Januar, Museum Wilhelm
Morgner, Raum Schroth)

„In Bildern denken. A.Paul Weber
und Manfred Schulz im Dialog.“ (bis
11. November, Museum Wilhelm
Morgner)

Ulrike Donié, „Natura morta“ (bis
25. November, Kunstsaal des Kreis-
kunstvereins, Klosterstraße)

Erwitte-Horn
„Hoch lebe die Kunst! – Viva el
arte!“, Jahresausstellung (bis 13.
Januar, Galerie Ocon)

Liesborn
„Eros und Thanatos“, Werke aus
der Sør Rusche Sammlung Oelde/
Berlin (bis 4. November, Museum
Abtei Liesborn, Tel. 02523/98240)

Von China bis Mexiko – Dosen
aus der Sammlung Flor de Maria
Hauck (bis auf Weiteres, Museum
Abtei Liesborn)

Warstein
„Künstler des Atelies Wamel“
stellen zum 20-jährigen Bestehen
des Ateliers von Bernd Sewert aus
(bis 31. Januar, Bank-Galerie)

Erleben
Soest
Mittwoch, 14. November: Olaf
Schubert und seine Freunde „Sexy
forever“ (20 Uhr, Stadthalle, Telefon
02921/1036300)

Lippstadt
Sonntag, 4. November: Wort am
Sonntag, Alfred Kornemann liest
aus „Der Hungerpastor“ von Wil-
helm Raabe (11 Uhr, Stadtmuseum
Lippstadt)

Mittwoch, 7. November: „Amore,
Amore“, Reinhold Joppich und Ma-
rio Di Le, Geschichten der Liebe und
Canzoni d’amore aus Italien (20
Uhr, Jakobikirche)

Werl
Samstag, 3. November: „Water-
loo – The ABBA-Show“ (20 Uhr,
Stadthalle, Telefon 02922/973210)

TEXT DES MONATS

Nachtstürme reiten
die Bäume krumm

Max Dauthendey wurde in
Würzburg geboren. Sein Va-
ter war ein bekannter Foto-
graf. Obgleich Max früh zu er-
kennen gab, dass er das Ate-
lier nicht übernehmen woll-
te, arbeitete er dort von 1886
bis 1889 als Fotograf.
Nach einem Zusammenbruch
und zweijährigen Aufenthalt
in Berlin begann er ein ruhe-
loses, von seinen Freunden
und Unterstützern finanzier-
tes Wanderleben und bereis-
te die gesamte Welt.
Bei seinem Aufenthalt in Java

wurde er vom Ersten Welt-
krieg überrascht und starb an
einer langwierigen, tropi-
schen Krankheit in Malang/
Java.

Mit seinen farbenreichen
Wortkunstwerken weist Max
Dauthendey sich als einer der
bedeutendsten Vertreter des
Impressionismus in Deutsch-
land. Seine Werke sind be-
stimmt von der Liebe zur Na-
tur und deren Ästhetik. Den
modernen Maschinen und
der Industrialisierung konnte
er nichts abgewinnen.

Statt der Blumen und Blätter, die sich sonst regen,
Steht Reisigholz stumm auf allen Wegen.
Am Himmel gehen Nebel und Nässe um,
Und Nachtstürme reiten die Bäume krumm.

Ich stehe hinter Fensterscheiben verloren.
Die alten Lieder sind nur Träume hinter sieben Toren,
Die Geliebte ging weit in den Nebel fort,
Nichts blieb in den Ohren als ihr Liebeswort.

Max Dauthendey (1867-1918)

Kunstberatung bei Kley
HAMM � Am kommenden
Sonntag, 4. November, lädt
die Hammer Galerie Kley um
10.30 Uhr wieder zur Kunst-
beratung ein. Der Fachmann
Ralph Herrmann nimmt
Kunstwerke aus Privatbesitz
unter die Lupe, zum Beispiel
Malerei oder Originalgrafik,
und beantwortet Fragen zu
Künstlern, Technik, Zustand

sowie dem aktuellen Wert.
Außerdem gibt es Tipps rund
ums Thema „konservierende
Rahmung“.

Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Es wird eine Be-
ratungsgebühr von 10 Euro
pro Bild erhoben.

Info: www.galerie-kley.de/kunst-
beratung/.

„Das war kein Selbstmord!“
Soesterin legt ersten Regionalkrimi vor / Lokale Schauplätze

SOEST �  Mit „Mord beim Glo-
riasingen“ legt die Soesterin
Birgit Davidian ihren ersten
Kriminalroman vor. Auf 310
Seiten wird – vorwiegend in
Dialogform – der Absturz ei-
ner 73-Jährigen vom Petri-
kirchturm aufgeklärt.

Die Frau war die Chorleite-
rin beim traditionellen Glo-
riasingen gewesen. Ihre Nich-
te glaubt nicht an einen
Selbstmord der lebensfrohen
Tante und engagiert einen –
englischen – Privatdetektiv.
Gemeinsam machen sich die
beiden an die Aufklärungsar-
beit. Wie erwartet, entwi-
ckelt sich zwischen ihnen
eine Liebesgeschichte, die na-
türlich ebenso wie der Krimi
ein Happyend hat.

Der Roman ist leicht zu le-
sen und streift eine ganze
Reihe von Themen, die gera-
de aktuell sind: Von Sex im
Alter über Genderthematik

bis zur Drogenproblematik
ist von allem ein bisschen da-
bei. Wie in vielen bekannten
Krimis üblich, wird auch in
diesem viel gekocht und oft
gegessen.

Jedes der 44 Kapitel ist mit
einem Zitat überschrieben –
mal stammt es aus einem
Pop-Song, mal ist es eine ger-
manische Weisheit, mal ein
ein fiktiver Whatsapp-Dialog.
Die Autorin hat sich etwas
einfallen lassen.

Im gemächlichen Erzähl-
tempo geht es von Soest über
Berlin und Belgien bis nach
London und von der Jetzt-Zeit
in die 1920er-Jahre.

Die Autorin beweist genaue
Ortskenntnis. Schließlich
kommt der Untertitel „Ein
weihnachtlicher Regionalkri-
mi“ nicht von ungefähr. Zu
den im Text genannten histo-
rischen Soester Gebäuden
gibt Birgit Davidian stets ein

paar Stichworte und erläutert
den Hintergrund. Auch in
Berlin kennt sie sich gut aus,
weiß die Wege zu nennen.

Kein Wunder, denn sie ist ge-
bürtige Berlinerin und vor
drei Jahren der Liebe wegen
mit ihren beiden Söhnen
nach Soest gezogen.

Anscheinend lässt es sich
bei der Fokussierung auf lo-
kale und regionale Gegeben-
heiten nicht vermeiden, dass
touristische Klischees („be-
zaubernde Fachwerkstadt“
und „eindrucksvolle mittelal-
terliche Architektur“) be-
müht werden. Gleichwohl ist
der Krimi für einen grauen
Herbstabend eine locker-
leichte Lektüre, die ohne gro-
ße Aufregung schnell gelesen
werden kann. � boro

„Mord beim Gloriasingen. Ein
weihnachtlicher Regionalkrimi“
ist im Eigenverlag erschienen und
bei Birgit Davidian, Teichsmüh-
lengasse 2, 59494 Soest, zu ha-
ben. ISBN 978-3-7467-7046-8.
www.epubli.de

Birgit Davidian legt jetzt den Re-
gionalkrimi „Mord beim Gloria-
singen“ vor..

Deutsch-deutsche
Vergangenheit

Aufarbeitung und Dramatisierung in Kinofilmen
SOEST �  Das Kino im Kultur-
haus „Alter Schlachthof“
zeigt in der kommenden
Filmwoche erneut das Drama
„Werk ohne Autor“ von Flori-
an Henckel von Donners-
marck als täglichen Abend-
film um 20 Uhr.

Der Film dreht sich um den-
Künstler Kurt Barnert, dem
zwar die Flucht aus der DDR
in die Bundesrepublik ge-
lingt. Doch ihn plagen seine
Kindheits- und Jugendtrau-
mata, die er während der
Herrschaft der Nazis und der
SED-Zeit erlitten hat. Erst als
er die Studentin Elizabeth
heiratet, gelingen ihm Bilder,
mit denen er nicht nur eige-
ne Erlebnisse verarbeitet,
sondern die einer ganzen Ge-
neration. Doch Kurts Glück
wird durch das schwierige
Verhältnis zu seinem un-
durchsichtigen Schwiegerva-
ter Professor Seeband über-
schattet.

Als „Film am Freitag“ ist
morgen um 17.30 Uhr das
Historiendrama „Ballon“ zu
sehen. Michael „Bully” Her-
big verfilmte die spektakulä-

re Flucht der Familien Strel-
zyk und Wetzel, denen am
16. September 1979 mit ei-
nem selbst gebauten Heiß-
luftballon die Flucht aus der
DDR gelang. Ihre Geschichte
wurde bereits in „Mit dem
Wind nach Westen“ verfilmt.

Als „Monatsauslese“ ist
nach der ausverkauften Vor-
führung mit den Filmema-
chern die Dokumentation
„Projekt Antarktis“ am kom-
menden Samstag 3. Novem-
ber, und Sonntag, 4. Novem-
ber, jeweils 17.30 Uhr erneut
im Programm.

Es geht darum herauszufin-
den, ob man wirklich alle
ereichen kann, wenn man
nur will. Der Film wurde von
Tim David Müller-Zitzke, Mi-
chael Ginzburg und Dennis
Vogt gedreht.

In ihrer sechsten SoFi- Mati-
nee am Sonntagmorgen um
11 Uhr zeigen die Soester Sor-
optimistinnen das Komödien-
drama „Ihre beste Stunde“
über eine Filmemacherin im
Zweiten Weltkrieg.

www.schlachthofkino.de

Die Koto
Die Koto ist eine mit 13 Saiten
bespannte Wölbbrettzither, die in
der höfischen japanischen Musik
gespielt wurde. Die Form der
Koto basiert auf der chinesischen
Guzheng. Üblicherweise ist die
Koto aus dem Holz des asiati-
schen Blauglockenbaums gefer-
tigt und gut 1,80 Meter lang.

Halbounis „Rednerpult“ eingeweiht: Jetzt darf jeder sprechen
fehlt, bei der auch aktiv zugehört
wird“, schrieb der Konzeptkünstler.
Ein halbes Jahr hatte Halbouni im
Künstlerhaus Paulistraße 7a gelebt
und gearbeitet. Das „Rednerpult“
ist sein Geschenk an die Stadt. Die
größte Werbung erfuhr das Kunst-

werk wahrscheinlich durch die for-
malistische Diskussion, die sich im
Kulturausschuss und im Rat ent-
spann. Es ging um die Frage, ob der
Beschluss rechtens sei, die Skulptur
in den Rosengärten aufzustellen.
� Foto: Dahm

Meinungs- und Redefreiheit. Jeder,
der möchte, darf demnächst die Stu-
fen hochsteigen und, von einem
gelb-goldenen Geländer umrahmt,
seine Meinung kundtun. „Es ist
wichtig zu erkennen, dass vielen
Menschen eine Diskussionplattform

Endlich ist es eingeweiht – das
„Rednerpult“ des Kunststipendia-
ten Manaf Halbouni. Eigens für den
Festakt mit Bürgermeister gestern
war der deutsch-syrische Künstler
aus Wien gekommen, wo er zurzeit
arbeitet. Das Soester Werk steht für

Gustavo Eda mit seiner Koto. � Foto: Trio Jassiko

Panta rhei: Erweiterte Öffnung
SOEST �  Die Öffnungszeiten
für das Licht-Kunstwerk „Pan-
ta Rhei“ von Christiane Kling-
Haus Kükelhaus sind erwei-
tert worden. Das Haus ist je-
weils von 19 bis 21 Uhr zur
Besichtigung geöffnet und
zwar an folgenden Tagen:

Vom 2. bis 4. November, am
10. und 11. November sowie
vom 16. bis zum 18. Novem-
ber. Am Sonntag, 18. Novem-
ber, wird die Ausstellung
„Panta Rhei“ mit einem Auf-
tritt des Akustik-Trios „Kelia-
Sun“ geschlossen.

Freie Platzwahl beim
großen Petri-Konzert
Missverständis bei Konzertankündigung

SOEST � Bei der Ankündigung
des großen Konzerts für Chor
und Orgel mit Annette Arns-
meier und Gerd Weimar in
der Petrikirche ist es verse-
hentlich zu Falschmeldungen
und Missverständnissen ge-
kommen. Das Konzert mit
Marcel Duprés „De profun-
dis“ und César Francks Cho-
ral E-Dur wird am Sonntag,
18. November, um 17 Uhr in

der Soester Petrikirche aufge-
führt. Karten gibt es im Vor-
verkauf im Petri-Pauli-Ge-
meindebüro und bei den Sän-
gern sowie an der Abendkas-
se, die eine Stunde vor Auf-
führungsbeginn öffnet. Die
Karten sind zur Kontrolle
nummeriert, aber für das Pu-
blikum herrscht freie Platz-
wahl. Wir bitten, Fehler zu
entschuldigen.


